
Die Akzeptanz ist nicht befriedigend
. §ELf orsch u n gspreis Techn i sche Kom m u n i kation
EFE<-Moderne Informationstechniken am scher Systeme zuerkannt wurde, sag-

Arbeitsplatz stoßen bei den mit ihnen te weiter: ,,Wir können nicht erwar-
arbeitenden Bundesbürgern auf we- ten, daß sich durch den Generations-
niger Gegenliebe als früher. Zwei wechsel die Akzeptanzprobleme von
Drittel dieser Arbeitnehmer wollen alleine 1ösen werden". Er fuhr fort,
heute ,,weiter mit Computerunter- ,,unsere Forschungen haben ergeben,
stützurig arbeiten". während es vor daßdieAkzeptanzderInformations-
zwölf Jahren noch ?6 Prozent waren. technik auf volkswirtschaftlicher
Dies ist ein wesentliches Ergebnis
einer empirischen Untersuchung,
über die der Dekan des Fachbereichs
Wirtschaf ts- und Sozialwissenschaf -
ten an der Universität Dortmund,
Prof. Müller-Böling, in Stuttgart be-
richtete. Anlaß war die Auszeich-
nung des 38jährigen Wissenschaft-
iers mit dem mit 25 000 Mark dotier-
ten

lnformationstechnik

für sei-
ne Verdienste um die Erforschung
.der Akzeptanz informationstechni-

wie auf gesamtwirtschaftlicher Ebe-
ne noch nicht befriedigen kann und
dringend verbessert werden muß".
Im betrieblichen Bereich würden
durch die heute eingesetzte Informa-
tionstechnik,,erhebliche Chancen
bei der Gewinnung von Akzeptanz
vertan".

Aus seinen Untersuchungen, so Prof.
MüIIer-Bö1ing, gehe deutlich hervor,
daß derzeit erhebliche Akzeptanz-
potentiale in den Betrieben ver-
schenkt werden: durch unzureichen-
de Technik, unzureichende organisa-

an Müller-Böling
torische Strukturierung und unzu-
reichende Technikeinführung. So
seien ergonomische Erkenntnisse
keineswegs bei den Geräten im Be-
trieb durchgesetzt, fielen Systeme
langfristig aus oder hätten sie zu lan-
ge Antwortzeiten,
Der Vorsitzende des Kuratoriums der
SEL-Stiftune, Gerhard Zeidler,
meinte in diesem Zusammenhang,
,,im Verhältnis von Mensch und
Technik ist auch heute noch manches
deutlich nicht im Lot". Besonders die
Wirtschaft sei hier gefordert und auf-
gerufen, den konstruktiv-kritischen
Dialog mit Wissenschaft und Öffent-
iichkeit zu verstärken und mit Blick
auf die Benutzerf reundlichkeit tech-
nischer Kommunikationssysteme zu
Lösungen zu kommen, ,,die der Natur
des Menschen gerecht werden und
gleichzeitig auf dem Markt bestehen
krinnen".
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Kollege Computer weniger als früher gefragf
Zwei Drittel schätzen moderne Systeme / Vor zwölf Jahren waren es noch 76 Prozent
§tuttgart (Isw). Moderne Informatir-lrstechni-

ken am Arbeitsplatz stoßen bei dert mit ihnen
ärbeitenden Bundesbürgern auf wertigt:r Gegen'
Iiebe als früher. f,wei Drittel dieser l.rbeitneh-
rner wollen heute ,,weiter mit Computerunter'
stützung arbeiten', während es vor zvr(ilf Jahren
noch ?6 Prozent waren. Dies ist ein wesentliches

dem der Preis fur seine Ver-
dienste um die Erforschung der Akzeptanz in-

blerne von älleine lösen werden." Er fuhr fort,
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Akzeptanz der Informationstechnik auf volks-
wirtschaftlicher wie auf gesamtwirtschaftlicher
Ebene nobh nicht beflir:digen kann und drin-
gend verbessert werden muß".

In Betrieben würden durch die heute einge-
setzte lnformationstechnik,,erhebliche Chancen
vertan". Der Preisträger hatte in der laut SEL
.,,um fangreichsten empirischen Untersuchungen
im deutschen Sprachraum" über 15 Jahre hin-
weg mehr als 2 500 Sachbearbeiter in privaten
und öffentlichen Verwaltungen nach ihrer Ein-
steliung zur Informationstecbnik im Büro' be-
fragt.

Aus seinen Untersuchungen, so Prof. Müller-
Böling, gehe deutlich hervor, daß derzeit Chan-
cen Iür eine wachsende Bereitschaft, sich mit
dem Computer auseinanderzusetzen, in den Be-
trieben verschenkt werden: durch unzureichen-
de Technik, unzureichende organisatorische

Strukturierung und unzureichende Einführung.
So seien heutige Erkenntnisse keineswegs bei
den Geräten im Betrieb durchgesetzt, fielen Sy-
steme langfristig aus oder hätten sie zu lange
Antwortzeiten.

Der Vorsitzende des Kuratoriuins der §§ls
Stiftune, Gerhard Zeidler, meinte in diesem Zu-
§ä'ifi?iltnlang, ,,im Verhäitnis von Mensch und
Technik ist auch heute noch manches deutlich
nicht im Lot". Besonders die Wirtschait sei hier
gefordert und aufgerufen, den konstruktiv-kriti-
ichen Dialog mit Wissenschaft und Offentlich-
keit zu verstärken und mit Blick auf die Benut-
zerfreundlichkeit technischer Kommunikations-
s],steme zu Lösungen zu kommen, ,,die der Na-
tur des Menschen gerecht werden rrnd gleichzei'
tig auf dem Markt bestehen könnent'. Auch
wirtschafts- und sozialwissenschaftliches Know'
how müsse den Prozeß der Produktentstehung
frühzeitig beeinflussen.

formationstechnischer Systeme zuerkannt wur-
de. saete weiter: ,,Wir können nicht erwarten,
dai3 sic-h durch den Generationswechsel die Pro-
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